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In der weitern allgemeinen Discussion kam man wieder auf die neuen
Statuten der Lehrerpensionskasse zu sprechen und war allgemein der
Ansicht, den Genuß der Pension auf das fünfundsechziste Altersjabr zu verlegen
heiße nichts anders, als der Pension für ältere Lehrer den Todesstoß
versetzen.

Für Hebung des zweiten gemütlichen Teiles, der bei den St. Gallischen
Lehrerkonfereuzen gewöhnlich auch zu seinem Rechte kommt, trug die vortreffliche Küche
des Herrn Gastwirtes, die angeborne Rührigkeit des Gesangleiters, wie der nie
fehlende Opfersinn des titl. Präsidiums des Bezirks-Schulrates wesentlich das
ihrige bei.

Auf Wiedersehen an der Herbstkonferenz im Ochsen in Goßau!

Pädagogische Rundschau.
fAus der Vogelperspektive.)

Aern. Hier entsteht ein eigen Gebäude, um für die Anhänger der epoch«-
machenden Abstinentenbewegung ungegornen Wein zu fabrizieren. Der
Versandt geschieht vorderhand noch in Flaschen.

Dr. Oken, als protestantischer Professor in Zürich 185 l gestorben, und
als einer der größten Naturforscher bekannt, sprach das prophetische Wort: „Ein
großer Fehler war es, daß man die Klöster zerstörte und die Geistlichkeit um
den Kredit brachte. Die Klöster waren Schatz- und Unterrichtskammern für das
Land. Was wären wir ohne Klöster? Nichts, wie halbwild« Germanen." —

Künftig wird in der obersten Klasse des hauptstädtischen ProgymnafiumS
die .Vereinfachte Stenographie" gelehrt.

Nat.-Rat Wild von St. Gallen findet die Beteiligung der Primär»
schulen an einer Land sausstellung für fragwürdig. — Nat.-Rat Wunderly von
Zürich hingegen schildert den Genuß, den ihm die Schulausstellung von Genf
bereitet. In meciio stnt virtus.

Luzern. Aus der Kantonskasse werden auch Beiträge für Unterstützung
armer Schulkinder erteilt.

Zürich. Die „Züricher Post" plädiert in sehr lesbarer Weise für öfter«
Fortsetzung des regelrechten Unterrichtes im Sommer durch einen Spaziergang
ins Grüne.

Der Erziehungs-Rat hat ein neue« Schulgesetz durchbiraten. ES steht

Einführung eines 7. und 3. Alltagsschuljahres oder Erweiterung der Ergänzung»-
schule oder Obligatorium der Sekundärschule, dann obligatorische Bürgerschul-
kurse von wenigsten« 2 Wintern und vermehrte finanzielle Unterstützung der
Gemeinden durch den Staat vor. Entschieden zu viel Schulzeit I

IreiÜurg. An der Universität wirken 10 Professoren der Theologie, 17

der Rechts- und Staatswissenschaft, 20 der Philosoph, und Philolog, Wissen-
schaften und 8 an der natur-wissenschaftlichen Fakultät. Im Sommerseme-
ster giebt es 253 Jmmatrikulirte und 93 Hörer. Die Zunahme gegenüber dem

Wintersemester beläuft sich auf 11 Studenten und 21 Hörer.
St. Kalke». Das Vermögen der Primär- und Realschulen beträgt

I9Mill. Franken und die Jahresausgabe für das Schulwesen 2,467,363 Fran-
ken. — Daran steuert das kantonale Budget ohne die Verwaltungskosten '/, Mil-
lion. Nun laboriert man auch an einem Gesetz für die Waisenversorgung, dessen

zur Stunde etwa 582 Kinder bedürfen.
Versuchsweise werden diesen Sommer und Herbst in der Stadt abends je von

5 bis 7 Uhr unter der Leitung von Lehrern Jngendspiele arrangiert. Die Teil-
nähme ist fakultativ. Zugelassen werden die Schüler erst von der Knabenoberschule an.



Solothur«. Die Lehrerschaft Solothurns gründete eine freiwillige Ster-
belasse.

Die sozialdemokratische Partei der Schweiz beschloß, als solche den -Kampf

um die Unterstützung der Volksschule kräftig zu unterstützen, komme er, wann er

wolle. Ist nicht unerwartet.
Schwyz. Einsiedeln kehrte vom Parallelklassen-System nach einjähriger

Probezeit wieder zum Einklassensystem zurück.

Gersau hat in seinen Schulrat weder einen seiner I tüchtigen Geistlichen

noch einen konservativen Laien zugelassen. Und doch ist z. B. Ratsherr Rigert
als früherer Gersauer Primär- und Sekundarlehrer ein ganz vorzüglicher Schul-

mann. Aber!
Obwalden. Die hiesige Regierung sucht die Haushaltungs- und Kochkurse

ins Ländchen einzubürgern und den Arbeitsschul-Unterricht für die Mädchen

obligatorisch zu machen.,

Wurgau. Der große Rat hat die zweite Beratung des Lehrerbesoldungs-

gesetzes verschoben. Man vermutet aber bereits Verwerfung durch den Souverain.

Aargau. Die Wahl Arnold Kellers zum Lehrer in Böttstein wurde

mit Mörserschüßen gefeiert.
Hrauvündcn. Der „Allgemeine Anzeiger" hat wiederholt Arbeiten

unserer „Blätter" auszugsweise in seinen Spalten verwertet und damit dieselben in
weiteren'àeisen bekannt gemacht. Ebenso das „Glarner-Volksblatt". So ists recht.

Die Schnlsparkassa Hof-Chur weist 1895 eine Einlage von 579 Fr. auf
bei 120 Einlegern, während die Rückzahlungen nur Fr. 16. 35 Rp. ausmachen.

Der Unterstütznngsverein Churs für Waisenkinder will laut „Allg.
Anzeiger' ein Gartenfest abhalten, um Mittel für seine Zwecke zu erhalten.

Wallis. Der Große Rat hat die Minimalbesoldung der Primarlehrer
von 50 Fr. auf 75 Fr. per Monat erhöht und ladet die Regierung ein, Haus-

Haltungsunterricht für Mädchen in den Stundenplan aufzunehmen. Ein flotter

Schritt!
Deutschland. Die Universität Greifswalde verlor letzthin einen Studenten,

der bis zum 70ten Jahre in der theologischen Fakultät eingeschrieben war, selbe

aber nie besuchte. Es lebe die Konsequenz!
Oesterreich. Daß Dr. Dittes, der Totengräber der christl. Volks-

schule in Oesterreich, vor den Richterstuhl des unendlichen Gottes gerufen

worden, erzählen künstige Annalen unterm 15. Mai.
Der verdiente Redaktor des in kath. Geiste verfaßten Staatslexckons, Dr.

Adolph Bruder, ist im Alter von 46 Jahren gestorben.

Die liberalen „M. Neuesten N." jammern ob dem Nidsigent des deutschen

Schulvereines. „Spaltung und Parteiwesen räumen in der traurigsten Welse

mit der Gemeinsamkeit des Empfindens und Handelns auf, und dazu tritt eine

gewisse Lässigkeit und Müdigkeit" heißt es unter anderem. I- nun, die Welt

bewegt sich doch.

England. Der Jesuit I'. Sykcs, einer der größten Gelehrten und Pà-
ger des Jesuitenordens in England, ist zum Generalsuperior der Zambest-Mlf.

sion ernannt worden. Und Aargau? Welt, fall um!
Dem Parlamente sind 2126 Petitionen mit 243000 Unterschriften für

und 8 Petitionen mit 326 Unterschriften gegen die Gleichstellung der Konfesiions-

schulen mit den Staatsschnlen eingelaufen. ^Amerika. Senator Mitchell von Wisconsin nannte bei der Enthüllung

von Marquettes Denkmal in Waschington die Jesuiten .die hervorragend-
sten Helden der voranschreitenden Armee der Zivilisation Nordame

rikas" und Marquette selbst „einen der größten historischen Charakter

Wisconsins, dessen Name mit dem Fortschritte der Zeit immer glänzender werde.

So spricht ein gescheiter Protestant.
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tsirell Kisjli-Uerlag, in Zürich.

Aranzösische, englische H italienische Sprachbücher für den

Urivat- »ìnd KetvftttnterrictIt.
vaumgartner, «I., Pros.. Franföfische Gle-

mentargramattk Fr.—.2»
— <ir»n>m»li- rr,»r»lo«. Fr?. Grammatik für

Mittelschulen. Eine Grammatik tu fran,.
Sprache für frz. sprechende Klassen. l«> S.
-leg. geb Fr l. «»

— Lese- und Uedung»duch für die Wtttelkufe
de» fr,. Unterrichte». ».Aufl. «ed. Fr. l. 2»

— Fransijfische» Uebersetzungsduch.
2. Aufl. Geb —.70

Baumqartner-Zuderdüklcr, Neues Zehrbuch
der franz. Sprache. Lriginal-Leineneinband.
4. Aufl Fr. 2. 2»

ZMdersaar für den Sprachunterricht
Bearbeitet v. S. Vglt, Sef.-Lehrer.

l. Seit. Wörter für den Unterricht in der
Glemeutarschule. ra. 4V» Ktldcr »hur WSr-
trrvcrietchui» »s Cts.

UM' Uorrlltig in allen

It. Seit. Wörter für den Unterricht in der
sr>. Sprache, deim Privatunterricht. Mit
einem drutsch-frani. Vokabularium 4» Cts.

lit. Sest. Wörter für den Unterricht in der
deutschen, frf.. engl., und ital., Sprache. Mit
einem Vokabularium in 4 Sprachen so Cts.

V. H-s«. Sätze für den Unterricht in der
sraniöstschen Sprache 5» Cts.

VI. Sest. Sätze für den Unterricht in der deut-
scheu, fräni., engt, und ital. Sprache. MU
einem Vokabularium in 4 Sprachen s» Cts.

Baiimgartner, A., Prof.. Lehrgang der engt.
Sprache. I. Teil 4. Aufl Fr. l. 8»
ll. Teil 2. Aufl 2. 4»

Klein Itz. s »r., Gngl. Diktirrüb. 2. —
«eisi, Karl Wiltz., Lehrbuch der italieni-

scheu Sprache Fr. s. -Zuberbützler, A., kleines Lehrbuch der ita-
Itentlchen Sprache Fr. l. ao

l.aräoill, l-ektue« so»»» aü U50 »egli Stuä. üoll»
l.ingua itsliana 3. —

Kneilhandtungen. "MN

Zur gell. Beachtung!
Den Lesern der „Pädagogischen Blätter", sowie dem grossen

Bekanntenkreise derselben, sei mein neu eingerichteter

Gasthos z. Storchen samt Kier-Maurant
bestens empfohlen.

Lage: An der Hauptstraße, unweit der Kirche, letztes Gast-
hauS links.

Zugleich die kollegiale Bitte, den der großen Masse vielfach
noch unbekannten Gasthof mit seinen 5V ganz neuen Betten und
durchaus bürgerliche» Preisen für

âvkkzàpârà, Einzàallfalirien, Vereins- u. 8àlaussslige
und jeden anderen Anlaß recht oft enipfehlen zu wollen.

Hochachtend und für bisherige Gewogenheit bestens dankend,
zeichnet

Ansiedeln, im Juni I8S6.
Cl. Frei, Redakteur.
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